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Ratibor, 


Ratibor den 18. October 18a. 
Lokales. 

Der heutige Tag, der Geburtstag unſeres allergnaͤdigſten 
Landesfürſten, mußte für jeden Preußen, der in wahrer und 
aufrichtiger Liebe, Treue und Hingebung ſeinem angeſtammten 
Koöͤnigshauſe anhängt, und deſſen ganzes Wohl fort und fort 
von dem Fürſten aller Fürſten herabfleht, eingedenk der drohen⸗ 
den Lebensgefahr, worin unſer hochverehrtes Herrſcherpaar ges 
ſchwebt und der wunderbaren Errettung aus derſelben, in der 
ſonſt gewohnten Bedeutung und Feſtlichkeit noch um Vieles Hös 
her ſteigen. 

Die Reveille der hieſigen Bürgerſchützen, die ſpater im feſt⸗ 
lichen Aufzuge durch die Straßen und auf den Schießplatz zo⸗ 
gen, kündigte ſchon am frühen Morgen das heutige Feſt an. 
Später war in der Pfarrkirche feierliches Hochamt, und im 
Königl. Gymnaſium Redeactus. Auch in der Freimaurerloge 
wurde der heutige Tag nach üblicher Weiſe feierlichſt begangen. 

Das hier garniſonirende Militär war gleichfalls verſam⸗ 
melt und gab durch lautes „Hurrah“ ſeine rege Theilnahme an 
der heutigen ſchönen Feier kund. 

Außerdem fanden an verſchiedenen Orten Vereine zum fro⸗ 
hen Mahle und heiteren Zuſammenſein Statt. 

Abends war reges Leben auf den Straßen und vornehmlich 
auf dem größtentheils recht hell erleuchteten Ringe. 
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Sonnabend 


Bei dieſer Gelegenheit verfehlen wir nicht noch zu erwäh⸗ 
nen, daß der von uns in Nr. 74 d. Bl. erwähnte Jubilar, 
Herr Rector Weidlich, heute durch den Herrn Stadtpfarrer 
und biſchoͤflichen Kommiſſarius, Erzprieſter Heide das von Sr. 


Majeſtät dem Könige ihm beſtimmte allgemeine Ehrenzeichen 


empfangen hat. 
— n — 


Napoleon und ein Schuhmacher. 


Am 18. März 1796 (im 4. Jahre der Republik) gingen 
zwei junge Leute unter den Arkaden des Palais Royal oder 
Palais Egalite, wie man es damals nannte: die bis zum Kinn 
zugeknöpften Ueberröcke ließen fie für Offiziere erkennen; an 
ihrer einfachen Kleidung merkte man überdies, daß fle nicht zu 
den jungen Leuten gehören, welche hier gewöhnlich ſpazieren ger 
hen, um ſich ſelbſt zur Schau zu bringen und die Aufmerkſam⸗ 
keit ſchöner Damen auf ſich zu ziehen. Einer von ihnen hatte 
den Hals tief in feiner Halsbinde verſteckt und ſchien die Blicke 
Anderer zu vermeiden, während der Andere, muthiger und froͤh⸗ 
licher, ſeine Augen umherſchweifen ließ, weniger auf die ſchoͤnen 
Frauen, denen ſie hier begegneten, als auf die reichen und glän⸗ 
zenden Kaufmannsläden. Vor den Fenſtern eines Schneiders ſtand 
er ſtill, und indem er feinem Gefährten einen ſchönen blauen 


« 


= 33 = 


Mantel gezeigt, ſagte er: dieſen möchte ich wohl haben, und 


gern gäbe ich den meinigen dafür hin. Aber da es keinen Cre⸗ 
dit mehr giebt, gehen wir lieber; es iſt drückend, ſelbſt das 
Nothwendigſte entbehren zu müſſen, wenn man einen Schuldner 
hat, der wenigſtens ſolche Gläubiger, wie wir ſind, befrievigen 
ſollte. — Du ſprichſt vom Staat, nicht wahr? Du haſt Recht. 
Unſere Rückſtände ſind uns durchaus nothwendig, um unſere 
Kleidung zu vervollſtändigen, und doch müſſen wir auf dem 
Schlachtfelde unſer Leben preisgeben, und ſelbſt nach dem Siege 
von Entbehrungen leben. Wenn ich nur wenigſtens Stiefel 
hätte, auf einen Mantel wollte ich ſchon verzichten. Mit Schnei⸗ 
dern und Schuſtern iſt in dieſer Zett gar nicht durchzukommen, 
man muß ſelbſt froh ſein, ihre Waare zu erhalten, wenn man 
baares Geld in der Hand hat. Unſere Geſetzgeber hätten we⸗ 
nigſtens den Officieren bei Schneider und Schuſter Credit ver⸗ 
ſchaffen ſollen. Es it wirklich unerträglich, aber es kann und 
darf ſo nicht bleiben. — Sehr gut, aber unterdeß hat Du keine 
Stiefel, mein Herr General, und wirſt am Ende barfuß gehen 
müſſen. — Welche schreckliche Lage! —Ja, wenn wir in Straß. 


konnte ich Dir helfen. Da habe ich einen Schuh⸗ 


burg wären, 
ö — Aber 


macher, der Dich nicht in Verlegenheit laſſen würde. 
wir ſollen in drei Tagen abreifen — — — Ich weiß es. Da 
fallt mir aber ein, daß Jorſtmann in Straßburg einen Bruder 
hier hat, der beim Juſtiz⸗Pallaſt wohnt. Wir wollen zu ihm 
gehen und er wird helfen. — Der junge General lächelte mit 
ungläubiger Miene. Ich verſichere Dich, ſagte er, daß ich nicht 
jo viel Zuserficht habe, als Du, indeß laß uns gehen. Ich 
brauche ja eigentlich keinen Credit, ich kann ja auf den Staats⸗ 
f ag anweiſen. — Wenn er Dich kennte, würde ihm Dein 
Wort lieber fein. — Die beiden Freunde gingen dorthin. Ein 
großer rother Stiefel bezeichnete die Wohnung des Schuhma⸗ 
chers Jorſtmann. Der Meifter empfing ſie höflich und bemühte 
ſich, ſo gut franzoͤſiſch zu ſprechen, als es . Elſaſſer möge 
lich iſt. — Was ſteht zu Ihren Dienſten, meine Herren? — 
Guten Tag, Vater Jorſtmann! Wie geht's mit der Geſundhelt 
= Ich dante Ihnen, immer gut! — Und Ihr Bruder in 
Straßburg? was macht er? — Sie kennen meinen 
Sehr gut, er hat mir lange Zeit meine Stiefel beſorgt und ich 


Bruder? — 


war fo gut zufrieden mit ihm, daß ich meine Kundſchaft auf 


Sie übertragen will. — Sie find ſehr gütig! Ja, mein Bruder 
war ein braver Arbeiter, er wäre als reicher Mann geſtorben, 
wenn — Er iſt alſo todt? — Ja, mein Herr, und arm ge⸗ 
ſtorben, er lieferte ſeine Waaren, ohne jemals die Bezahlung 
dafür zu erhalten. — Die beiden Freunde ſahen ſich einander 
an. Dieſe letzten Worte gaben dem jungen General wenig Hoff⸗ 
nung, und er war ſchon bereit, den Laden wieder zu verlaſſen, 
aber fein Freund hielt ihn zurück. — Ich habe Sie, ſagte er 
zu dem Schuhmacher, meinem Freunde, dem General empfoh⸗ 
len, er will Sie mit ſeiner Kundſchaft beehren. Können Sie 
ihm in kürzeſter Zeit mehrere Paar Stiefel liefern? — Mein 
Herr General! ſtotterte Jorſtmann, der erſtaunt war, einen ſo 
jungen Mann zu ſehen, der eine jo hohe Wurde bekleidete, der 
Herr General ſoll prompt bedient werden, ich ſtehe ganz zu 
Ihren Dienſten. — Er brachte ihm ein Buch, in welches er 
eine Adreſſe ſchreiben ſollte. — Alſo in drei Tagen bringen 
Sie mir ſechs Paar Stiefel. — Gewiß, Herr General, und Sie 
ſollen mit mir zufrieden ſein. — Ich rechne darauf. — Ihr 
Name? — General Bonaparte. — Bo — — Bo — — — 
ſtotterte der ehrliche Schuhmacher, und ſah die beiden jungen 
Leute an. — Ja, Herr Jorſtmann, General Bonaparte, Gene⸗ 
ral en chef der Armee in Italien, den fein Freund Leelere, 
Chef der Brigade des 10. Jager -Reginents in Ihren Laden 
geführt hat. — Meine Herren, ich bin ganz verwirrt über die 
Ehre — — — Schon gut, Herr Jorſtmann, ſelen Sie nur 
pünktlich, das iſt Alles, was ich verlange, ſagte Bonaparte, und 
die beiden Freunde verließen den Laden. — Du ſiehſt wohl, 
fügte Leclerc, daß ich mich nicht geirrt hatte, es iſt Dir gelun⸗ 
gen, und Du biſt verſorgt; hatte ich nur erſt einen Mantel! 
Ja, wenn ich, wie Du, auf den Staatsſchatz anweiſen könnte! 


(Beſchluß folgt.) 
—— ——— — — — 


Notizen. 


In einer einſamen Gegend wurde ein Lord noch bei hellem 
Tage von einem Paare Räubern überfallen. „Meine Herren,“ 
ſagte er, „Sie fangen heute ſehr früh an.“ 
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Als die engliſchen und hannö verſchen Helden von Waterloo, 
die bei der Occupation in Frankreich ſtanden, mit ihrer wohl⸗ 
verdienten Medaille auf dem Paradeplatze geziert waren und in 
ihre Quartiere zurückkehrten, traf ein hannoverſcher Soldat ſei⸗ 
nen Wirth an der Thüre ſtehen. Dieſer begaffte die Waterloo⸗ 
Medaille und ſagte hoͤhniſch: „Das wundert mich, wie Euer 
König Euch eine ſolche Kleinigkeit ſchenken konnte; das Ding 
iſt ja keine drei Franes werth.“ — „Mag ſein, daß ſie mei⸗ 
nem Könige nicht mehr als drei Franes gekoſtet;“ antwor⸗ 
tete ihm kaltblütig der tapfere Waterloomann, und fügte dann 


Wie heißt der Fuchs, der oft auch ſauer nennt 
Die ſußen, gut vom Zaun verwahrten Trauben? 
Doch ſpüret wohl, wer ihn ein wenig kennt, 

Wie gern er ſie dem Weinſtock möchte rauben. 


Er ſchüttet auf die Dummheit Laugen aus, 
Trifft auch Vernunft mit ihnen und Gemüth; 
Denn, ſeht ihr wohl? er iſt der Narr im Haus, 
Der immer lacht und immer Funken ſprüht. 


hinzu: „aber euch Franzoſen koſtet ſie einen Napoleon.“ 


Räthſel. 


Wie heißt der Schalk, der mit dem ſcharfen Aug' 


Drum züchtige mit ſeiner Geißel ihn: 


Es iſt umſonſt, daß du vor ihm dich zierſt, 
Er läßt dich deinen Weg in Frieden ziehn, 


Aufſucht und findet, was den Leib erſchüttert, 


Daß mancher dicke Mann ſich Hält den Bauch, 


Und mancher Dürre Galle braut erbittert? 


* 


Allgemeiner Anzeiger. 


Wenn er nur ahnt, daß du ſie auch regierſt. 


(Aufloͤſung in naͤchſter Nummer.) 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit 42 Jahren gekauntes und wirkſames Organ zur Verbreitung 
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Auctions » Anzeige. 


Der Mobiliar = Nachlaß des hieſigen 

äuslers und Krämers Andreas Kania, 
beſtehend in Haus- und Wirthſchafts⸗ 
geräthen, Schnitt- und Kurzwaa⸗ 


ren, wird f 
Sountags den 20. und Montags 
den 21. d. M. N. M. 1 Uhr 
im Nachlaßhauſe verkauft, demnichſt 
aber Letzteres ſelbſt, nebſt Stallungen 
30,736. meiſtbietend verpachtet werden, 
wozu ich mit dem Bemerken einlade, daß 
das Haus vorzuͤglich für Handeltrei⸗ 
bende geeignet iſt und die Pachtbedin⸗ 
gungen im Termine feſtgeſtellt werden 
ſollen. 


Gr. Rauden den 14. October 1844. 


| Dziedzioch, 
Gerichts ⸗ Aktuar. 


Gut geſpickte Haaſen ſind ſtets 
zu haben bei f f 
a Kydallke, 
Koch, im Hauſe des Gensdarms Herrn 
Zawadzky, am Zbor. 


Ratibor den 16. October 1844. 


Ein umverheiratheter, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener Bedienter findet vom 
1. November d. J. ab ein Unterkommen. 
Wo? ſagt die Redaktion. 


— 


Ein ausgedehntes Fabrikge⸗ 
ſchäft ſucht thätige Männer zur 
Beſorgung des Verkaufs hier und in den 
umliegenden Orten, gegen anſehnliche Pro⸗ 
bifion. — Man bittet francirte Offer⸗ 


ten mit A. bezeichnet an die Expedition 


d. Bl. abzugeben. 


von Inſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslau erfolgt. 


Alle Sorten ſämiſches Amerikani⸗ 
ches Leder zu Handſchuhe, Unter⸗ 
hoſen und Lang hoſen, fo wie alle 
Sorten bunte Leder für Schuhma— 
cher, er und Buchbinder ſind 
in großer Auswahl und fe is 
billigſt zu haben a feen Meſſe, 


Breslau, Nicolai-Straße 79 nahe 
am Ringe bei 5 


P. Landsberg. 


Wohnungs⸗ Anzeige. 


In des Unterzeichneten Hauſe, große 
Vorſtadt am Lazareth, iſt eine bequeme 
Wohnung, Stube, Alkove und Zubehör 
zu vermiethen, und nach Belieben vom 1. 
Januar oder 1. April 1845 ab zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere jagt Eigenthuͤmer. 


Ratibor den 15. October 1844. 
Der Gerbermeiſter 
Anton Karuth. 


BREI 
Durch mehrere Auffor⸗ 
32 derungen fuͤr einen noch⸗ 
maligen Aufenthalt hier 
beſtimmt, empfiehlt ſich zu 
ferneren freundlichen Auf— 
traͤgen 
der Portrait-Maler 
M. Roſenthal, 
im Haufe der Frau Cal: 
culator Kluge. 
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Auktion. 

In dem herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Pawlau ſollen in Folge der Woh⸗ 
nungsveränderung des zeitherigen Beſitzers 
verſchiedene Gegenſtände als: Haus- und 
Küchen⸗Geräthſchaften, Meubles, 
einige Kleidungsſtücke, Betten, 
ein neuer 6 oktaviger Flügel, 
div. Weine in Flaſchen, 3 Wagen, 
worunter eine neue, ganz gedeckte 
Landaulette, ein halbgedeckter 
Wagen und 1 Britſchke, zwei Wa⸗ 
genpferde, 1 Reitpferd, 1 Fohlen 
u. ſ. w. im Wege der Auktion, welche 
am 28. October 1844 Vormittags 9 
Uhr ihren Anfang nimmt und in den 
darauf folgenden Tagen fortgeſetzt wird, 
öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen 
ſofortige baare Bezahlung verkauft wer: 
den, wozu Kaufluſtige hierdurch eingela⸗ 
den werden. 


— ——ꝛ— —— 


Gekauft werden 


alte Rüſtungen auch Pferde⸗Rü⸗ 
ſtungen, alte mit Perlmutter aus⸗ 
gelegte Gewehre und Armbrüſte, 
alte Porzelan ⸗ Figuren, Oelge⸗ 
mälde, Kupferſtiche, in Kiſten, Map⸗ 
pen oder Rollen, Schnitzwerk von El⸗ 
fenbein oder Holz, alte Sachen 
von Silber, und alte recht breite 
Spitzen, überhaupt alle Arten alte 
Kunftgegenftände; und zahlt die 


hoͤchſten Preiſe 
D. Welſch 


in Breslau, Ring, Naſchmarkt Nr. 56. 
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Die vor dem großen Thore dem Schwarz⸗ 
viehmarkt gegenüber gelegene Beſitzung, be⸗ 
ſtehend in Wohngebäude, Garten 
und Badeanſtalt, it ſofort gegen 
annehmbare Bedingungen zu verkaufen oder 
auch zu verpachten und das Nahere dar⸗ 
über zu erfahren im lithographiſchen Ins 
ſtitut von Robert Hoffmann, Oder⸗ 
gaſſe im Klingerſchen Hauſe. 


Ratibor den 10. October 1844. 


Eine Wohnung iſt bei mir zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen. 
S. Freun d, 
Konditor. 


H. Friedländer & Sohn 
beehren ſich, den Empfang ihrer Meß⸗ 
waaren hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Einem geübten Schreiber, der ſich 
über gutes Verhalten ausweiſen kann und 
die Bedienung im Hauſe mit übernehmen 
will, weiſet einen Dienſt zum 1. Novem⸗ 
ber d. J. nach die Redaktion. 


Ein Verkaufsgewoͤlbe nebſt Schreibſtube, 

| Magazin, 2 Zimmern, Keller u. ſ. w., 

auf der Oderſtraße gelegen und ſich zu 

jedem Geſchaft eignend, iſt vom 1. Ja⸗ 

nuar 1845 ab zu vermiethen und das 

Nähere beim Kaufmann Doms zu er⸗ 
fahren. 


Fur Comptoire, Bureaux, Schul- und Militair- Anstalten. 


* AT ». - — 
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an cuummens Hen 


von feinster neuerfundener Stahlmasse, doppelt geschliffen, 


Diese Feder zeichnet sich durch vorzügliche Qualität bei ausserordent- 
licher Billigkeit vor allen bisher fabrizirten aus. 


Die Karte mit Halter kostet nun. 
Das Gross im Kästchen nur . 
Weiteres Fabrikat in 20 Sorten von 1 


2½ Sgr. 
* 22 „ [3 [3 * [2 20 55 
½ bis 16 gGr. per Dutzend zu 


haben in dem Haupt - Depot von Ferdinand Hirt in Breslau 


und in Ratibor. 
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Kirchen Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 7. October der C 


Dodesfaͤlle: 
Scharlach, 6 J. 


1 J. à M. — Am 13. Anna, T. des Tuchmacher 
— Am 16. Anna, T. des Gerbers Ignatz Schön, an Schar 


1 5 5 hriſtiane Pakoſe ein S., Fram Carl. — Den 
12. dem Hausbeſitzer Martin Gorgoſch eine T., Sophie. ) . 
es fa Am 3. October Johanna, T. des Jug! 


„ Earl Ri 
— Am 9. Johann, ©. des Schu ee an . 


e Jol. Schritiky, 
Kichter, an Mafer 


ach 1 J. 9 a 4 J. 4 M. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Geburten: Den 9. October dem Schuhmacher Philipp zu Adamowitz eine S. 


Euphemia. 


Todesfälle; Deu 17 October Wilhelmine, T. der unverehel. Sophie Kietz, an 


a Nr 
Markt Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. | Weizen 
am 17.| Scheffel koſtet ö Roggen | Gerfte | Erbfen | Hafer 
Setober I fa. 2b Ar 2 at pr one e At, l. 
1844 Höchſter Preis 117 el 11027 18118 
Niedrigſter Preis] 110 1 — 1124 — 1112| 61— 15] 6 


Mit einer Beilage. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


| | ea 
des Allgemeinen Sb 


So eben iſt erſchienen und bei Ferdinand Hirt in Breslau, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, zu haben, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt' ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Koch⸗ und Wirthſchaftskunſt 
fuͤr Haushaltungen jeder Art, 


von 
Wilhelmine v. Sydow. 
2 Theile. Vierte, durchaus verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


30 Bogen in 12. 1842. geh. Preis beider Theile 1 3 
Der erſte Theil enthält: Die Kochkunſt in der Stadt und auf dem Lande, für 
Freunde kräftiger Hausmannskoſt, ſowie für Feinſchmecker. 
Der zweite Theil handelt von der Wirthſchaftskunſt und iſt ein vollſtändiger 

Wegweſſer für alle übrigen Zweige des Haushaltes. 
Der. enge den Inhalt hier zergliedert aufzuführen, kann verſichert werden, daß ſowohl 
nebſt 97 heil in den allgemeinen Grundregeln und Bemerkungen für die Küche, 

ſt Angabe von Maaß und Gewicht, Erklärung der techniſchen Kunſtausdrücke, in 
der Anweiſung zum Tranchiren, in den Anordnungen großer und kleiner Gaſtmahle 
und Familienfeſte, als auch in den Vorſchriften zu 44 Arten von Suppen und Kalte⸗ 
ſchalen, 22 Ein» und Auflagen in Suppen und zu Gemüſen, zu 12 hors d'oeuvres, 
36 Saucen, 47 Gemüſearten, zur Behandlung der Pilze oder Schwämme, zu 70 
Fleiſchſpeiſen, zur Zubereitung von 30 Nummern Geflügels, zu 31 Paſtcten und 
Ragouts, 46 Fiſchſpeiſen, 22 Kloßarten, Puddings und 68 Mehlſpeiſen mit ihren 
Stucen, zur Bereitung von 28 verſchiedenen Braten, 15 Gattungen von Salat und 

ompots, 60 Torten und verſchiedenen Kuchen, 70 Sorten kleinen Backwerks und 

onfeetes, 44 Cremes und Flameris, zu 36 kalten Paſteten, Magonaisen und Aspics, 
zu 18 Sorten von Gefrornem, wie in 42 Recepten zum Einmachen der mancherlei 
Früchte und in 43 Vorſchriften zur Bereitung kalter und warmer Getränke; als auch 
der zweite Theil in zahlreichen Vorſchriften zur Behandlung des Weines, zur Verci⸗ 
tung der Liqueure und Rataſias, Eſſigbereitung, Seifenſieden und Lichteziehen, zum 
Waſchen aller Arten Zeuge vurch Dampf-, Hand⸗ und Maſchinenwäſcherei, Ausmichen 
aller Gattungen Flecke, Behandlung des Flachſes, des Garnes und der Leinwand, 
Anfertigung von Betten, Matratzen, Einſchlachten, Pökeln und Räuchern des Fleiſches, 
für die Milchwirthſchaft ze. — endlich in einer großen Anzahl von Barberecepten, 
Anleitung zum Blumenwaſchen und anderen beſonderen Kunſt⸗ und Handarbeiten, 
Bereitung wohlriechender Seifen, Pomaden und anderer Schönheitsmittel ꝛc., einen 
wahren Schatz für alle Zweige der Koch- und Wirthſchaftskunſt enthält. 


Verlag von F. E. Eupel 


in Sondershauſen. 


Ratibor, Sonnabend den 19. Oetober 1844. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
| am Naſchmarkt Nr. 47, iſt zu haben, 
jo wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt' ſche Buchhand⸗ 
| lung in Ratibor: 5 


Die landwirthſchaftliche 
doppelte 
Buchhaltung. 


Eine kritiſche Prüfung der verſchiedenen, 
bei dieſer Rechnungsform befolgten Grund⸗ 
ſatze, nebſt Mittheilung 


einer einfachen Methode 
zur Fuͤhrung einer genauen 
landw. doppelten Buchführung 
von 
C. Kleemann. 


gr. 8. geheftet. 1844. Preis 17% Hr. 


In Gumprechts land. Berichten und 
andern landw. Blättern wurde obiges Buch 
als eine ausgezeichnete Arbeit 
empfohlen. 


Die ökon. Neuigkeiten von Andrä, 
(Nr. 100 v. 1841) ſagen, nachdem das 
Werk in 21 Spalten beurtheilt worden 
iſt, zum Schluſſe: 

Uebrigens kann ich nur Kleemaniis 
Schriften Jedermann auf das Beſte em⸗ 
pfehlen. Mit großem Intereſſe, mit vie⸗ 
ler Belehrung habe ich es geleſen und 


danke dem Herrn Verfaſſer recht aufrich- 
tig dafür. 


Verlag von F. A. Eupel 
in Sondershauſen. 


N) ichtig für di 
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iſt ſo eben erſchienen und vorräthig bei 
Ferdinand Hirt in Breslau, am 
Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Die zweite, ſehr vermehrte 
Auflage 
von 


C. L. Victor, die 
Saamenduͤngung, 


oder einfache und wohlfeile Anbauung des 
Bodens durch künſtliche Düngung des 
Saamens, und gleichzeitige Vermeidung 
des Brandes und anderer krankhaften Zu— 
ände der Cerealien, mit erlaͤuterndem 
Anbalz für die Saamendüngung, 
nebſt verbeſſerte Methode, die Früchte zu 
düngen. Seit ſechs Jahren praktiſch 
betrieben und im Großen durchgeführt. 
Preis mit dem Nachtrag 19 %. 


Für die zahlreichen Beſitzer der erſten 
Auflage dieſer Schrift iſt gleichzeitig er— 
ſchienen: 


E. L. Victor, 


erlaͤuternder Anhang zur 
Saamenduͤngung, 


nebſt verbeſſerte Methode, die Früchte zu 
düngen. Ein Nachtrag zur erſten 
Auflage. Preis 7% n. 


Von allen denkenden Landwirthen iſt 
dieſe Schrift mit großer Aufmerkſamkeit 
aufgenommen und geprüft worden. Der 
ſtrebſame Verfaſſer, ſtets bemüht, ſeine 
Erfindung weiter auszubilden, hat ſeiner 
erſten Schrift einen werthvollen Anhang 
beigegeben, welche ſeine neueſten Verbeſſe— 
rungen enthält. Jeder Landwirth wird ſich 
beeilen, von dieſer Erfindung Nutzen zu 
ziehen, welche, den jeweiligen Verhaͤltniſſen 
angepaßt, gewiß mit wenig Mühe und 
Koſten ſich anwenden läßt. 


Jaͤger ſche Buch-, Papier— 
und Landkarten-Handlung 
in Frankfurt a. M. 


Bei Lindeguiſt und Schoͤnrock in 
Halberſtadt ſind ſo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen Deutſchlands in 
Breslau in der Buchhandlung Ferdi— 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
zu haben, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten zu beziehen durch die Hir t'ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Eudorff, Fr., Anleitung bei dem Kar⸗ 


toffelbau das Doppelte des gewöhnlichen 


Ertrages zu erzielen. Eine vollſtändige, 
kritiſche Ueberſicht der wichtigſten Kar⸗ 
toffelarten, des Anbaues, der Behand- 
lung, Ernte und Ueberwinterung der⸗ 
ſelben, mit Berückſichtigung ihres Ein⸗ 
fluſſes auf die Bodenkultur. Nebſt 
Belehrungen über das Weſen und die 
Verhütung der Kartoffelkrankheiten. 
Nach den neueſten Anſichten und Er⸗ 
fahrungen für größere und kleinere 
Landwirthe bearbeitet. Zweite Auflage. 
Geh. Preis 12% Ir 


Bei J. E. Schaub in Duüſſelvorf iſt 
ſoeben erſchienen und in allen Buch- 
handlungen, in Breslau und A a⸗ 
tibor bei Ferdinand Hirt zu haben: 

Der 


geſunde Menſch, 


oder: Kurze und gründliche Anleitung ſich 
vor Krankheiten und herrſchenden Seu— 
chen zu bewahren, die Geſundheit zu befe— 
ſtigen, den Koͤrper und die Sinne zu 
ſtärken, ſowie ein glückliches und hohes 
Alter zu erreichen, nebſt einfachen Rettungs— 
mitteln bei plötzlich entſtandenen Unglücks 
fallen, und dem Verhalten bei Verletzun⸗ 
gen. Ein nothwendiges und nützliches 
Hilfsbuch für Jedermann, auch far den 
Unterricht der Jugend. 8 


\ Don 
Dr. med. Meunzig- 
Zweite wohlfeile Ausgabe. 8. geh. 
Preis: 7 / e: 

Der Zweck dieſes gemeinnützigen Buches 
iſt ein wahrhaft, menſchenfreundlicher, und 
die darin enthaltenen Belehrungen, Mit: 
tel und Rathſchlaͤge haben ſich überall als 
wohlthatig und trefflich erwieſen. Um es 
Jedermann zugängig zu machen, ift hier⸗ 

von eine zweite wohlfeile Ausgabe 


freudig aufgenommen werden wird. 


veranſtaltet worden, die gewiß allenthalben 
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In der Hirt' chen Buchhandlung in 
Ratibor iſt vorräthig: 


Eunow, Witterungsbüchlein, 
oder Sammlung ſicherer Kennzeichen von 
bevorſtehendem Witterungs⸗Wechſel und 
zukünftiger Witterung ⸗Beſchaffenheit. 
geh. 5 Ar 

Gebauer, Chriſtliche Hausbibliothek. 
Erſcheint in 24 Lieferungen. Afte und 
2te Lieferung. geh. A 3% Km 

Geſchwindrechner, kleiner, nach 
Preußiſchen Silbergroſchen von 1 Pfen⸗ 
nig bis 15 Sgr. bei allen im Handel 
vorkommenden Gegenſtänden, als; Ellen, 
Maaßen, Pfunden, Stücken u. ſ. w. 
zu gebrauchen. Für jeden handele 
treibenden Geſchäftsmann, wie 
für Wirthſchafterinnen und Hausfrauen 
ein zweckmäßiger und ſchneller Rath— 
geber. geh. 7 ½ Hr: 

Neukrantz, ausführlicher Be⸗ 
richt über die große allgemeine deut: 
ſche Gewerbe : Ausſtellung in 
Berlin im Jahre 1844. Erſte Niefe⸗ 
rung. Geh. 5 gr 


In der Müller' ſchen Buchhandlung 
in Erfurt iſt erſchienen und durch alle 
Buchs und Kunſthandlungen, in Bres⸗ 
lau und Ratibor bei Ferdinand 
Hirt, zu beziehen: 

Die 


Provinz Schleſien 


in einer Provinz- und drei 
Regierungsbezuke Karten. 
1 7 


Preis; ! 1 

Beſonderer Anpreiſung bedürfen dieſe 
allgemein brauchbaren und ſehr ſpeciellen, 
o wie ſehr ſauber ausgeführten Karten 
nicht, ſie empfehlen ſich ſelbſt, und find 
bereits als vorzüglich anerkannt. Sine, 
nur ihnen eigenthuͤmliche, ungemein nütz⸗ 
liche Zugabe haben dieſelben durch die 
geographiſchen und ſtatiſtiſchen Ueberſich⸗ 
ten, von denen ſie umgeben ſind, erhalten, 
und in den Ortsnamen ſind ſie richtiger 
als jede andere, wovon man ſich in jeder 
Buchhandlung ſich ſelbſt überzeugen kann. 

Jede dieſer Karten iſt auch einzeln zu 
7% S, zu haben. Käufern des ganzen 
Atlas von Preußen in 37 Blättern kömmt 
eine ſolche Karte nur 3 / Sn, da ein 
completes Exemplar 4 . 18 Ion 
koſtet. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


